
Das Konzept Grüne Infrastruktur1 unterscheidet sich 
im Wesentlichen von der bisherigen Landschafts- und 
Freiraumplanung dadurch, dass Themen wie der Na-
turschutz, die Siedlungsflächenentwicklung, die An-
passung an den Klimawandel, der demografische Wan-
del und viele mehr, in einem flexiblen Planungsansatz 
integriert und gemeinsam gedacht werden. Urbane 
Freiräume und Landschaften wirken dabei auf unter-
schiedlichen räumlichen Ebenen und stellen zahlreiche 
Ökosystemleistungen zur Verfügung, die auch für die 
Vernetzung von Stadt und Landschaft eine wichtige Rol-
le einnehmen. Die Grüne Infrastruktur beinhaltet nicht 
nur die qualitätvolle Gestaltung von Freiräumen und 
Strukturen, sondern auch die konzeptionelle Umsetzung 
von Schutz-, Pflege-, Entwicklungs- und Wiederherstel-
lungsmaßnahmen.

Die Etablierung einer Grünen Infrastruktur leistet damit 
auch einen wichtigen Beitrag zur Regionalpolitik. Die 
regionale Entwicklung, Klimaschutz und -anpassung, 
Land- und Forstwirtschaft sowie Raumplanung und ter-
ritoriale Entwicklung sollen demnach zusammen mit der 
Grünen Infrastruktur geplant werden. Mit der Etablierung 
einer Grünen Infrastruktur wird damit im Grundsatz kein 
neues Planungsinstrument geschaffen.
Vielmehr sollen neue Denk- und Arbeitsweisen in vor-
handene methodische und inhaltliche Rahmen, wie die 
Biodiversitätsstrategie und die Landschaftsplanung, ein-
geführt werden. Allem voran soll hiermit das bestehende 
Defizit in der Umsetzung reduziert werden, indem neue 
Strategien entwickelt und entsprechende Fördergelder 
bereitgestellt werden.
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1  „Grüne Infrastruktur (GI): ein strategisch geplantes Netzwerk natürlicher und naturnaher Flächen mit unterschiedlichen Umweltmerkmalen, das mit Blick auf die Bereitstellung 
eines breiten Spektrums an Ökosystemdienstleistungen angelegt ist und bewirtschaftet wird und terrestrische und aquatische Ökosysteme sowie andere physische Elemente in 
Land- (einschließlich Küsten-) und Meeresgebieten umfasst, wobei sich Grüne Infrastruktur im terrestrischen Bereich sowohl im urbanen als auch im ländlichen Raum befinden 
kann“ (Europäische Kommission 2013, S. 3).
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Information zu E+E-Vorhaben des Bundes 
und der Struktur des Projektes
E+E-Vorhaben des Bundes gliedern sich in eine Vorun-
tersuchung und das Hauptvorhaben. In der Voruntersu-
chung, welche im Oktober 2022 erfolgreich abgeschlos-
sen wurde, sind umfassende Analysen für den Kreis 
Lippe durchgeführt worden, wobei der Fokus auf den 
Themengebieten Biotopverbund, Kulturlandschaft und 
Erholung lag. Als Ergebnis der Voruntersuchung konnten 
sieben themen-gebietsübergreifende Schwerpunkräu-
me identifiziert werden, welche besondere Bedeutung 
für die Grüne Infrastruktur im Kreis Lippe aufweisen und 
somit für die Förderung und Entwicklung dieser von gro-
ßer Relevanz sind. Für diese Schwerpunkträume wurden 
Leitbilder, Ziele und Maßnahmen entwickelt, wobei sich 
die Maßnahmen durch den Fokus auf Multifunktionali-
tät und ihren Modellcharakter auszeichnen.

Bei dem im Dezember 2022 begonnenen Projekt handelt 
es sich um das Hauptvorhaben und die wissenschaftli-
che Begleitforschung. Das Hauptvorhaben ist der prakti-
sche und zentrale Baustein des E+E-Vorhabens. Für das 
umsetzungsorientierte Hauptvorhaben, in welchem u. a. 
die erarbeiteten Maßnahmen des Hauptvorhabens kon-
kretisiert und umgesetzt werden sollen, ist der Kreis als 
Antragsteller und Vorhabenträger zuständig. Die Tech-
nische Hochschule Ostwestfalen-Lippe, die Hochschu-
le Osnabrück und der Landesverband Westfalen-Lippe 
übernehmen hier den Part der wissenschaftlichen Be-
gleitforschung. Für das Hauptvorhaben ist eine Laufzeit 
von sechs Jahren vorgesehen.

Zielsetzung des Vorhabens
Das E+E-Vorhaben hat zum Ziel, die Vorgaben der Euro-
päischen   Union wie des Bundeskonzeptes Grüne Inf-
rastruktur auf der Planungsebene einer Region (Land-
kreis) weiter zu konkretisieren, geeignete Maßnahmen 
hierfür zu entwickeln und diese letztendlich im Haupt-
vorhaben auch umzusetzen.
Die Voruntersuchung des E+E-Vorhabens „Grüne Infra-
struktur in ländlichen Regionen“ diente dazu, die Voraus-
setzungen für die Umsetzung eines Hauptvorhabens 
und der daran angeknüpften Begleitforschung zur Etab-
lierung der Grünen Infrastruktur im Kreis Lippe zu schaf-
fen. 

Die im Rahmen der Voruntersuchung entwickelten Maß-
nahmenvorschläge werden nun im Hauptvorhaben kon-
kretisiert und umgesetzt. Für diese zentralen Aufgaben 
sind vier Personalstellen, die sogenannten Gebietsma-
nager*innen, vorgesehen. Die Gebietsmanager*innen 
sind für die Maßnahmenplanung und -umsetzung in den 
Schwerpunkträumen zuständig und fungieren dabei als 
Ansprechpartner*innen für die beteiligten Akteur*innen 

vor Ort. Weiterhin werden die Information der Öffentlich-
keit sowie insbesondere die Beteiligung interessierter 
Bürger*innen Aufgaben der Gebietsmanager*innen sein.

Parallel zum Hauptvorhaben startete auch die wissen-
schaftliche Begleitforschung. Die wissenschaftliche Be-
gleitforschung dient dabei einerseits der Begleitung des 
Hauptvorhabens, sodass die beteiligten Institutionen 
beispielsweise mit fachlicher Expertise bei der Maß-
nahmenplanung und -umsetzung oder bei der Informa-
tion der Öffentlichkeit unterstützen können. Andererseits 
untersucht die wissenschaftliche Begleitforschung die 
Maßnahmenplanung und -umsetzung, die angewandten 
Methoden und Herangehensweisen sowie die Ergebnis-
se des Hauptvorhabens.
Über die Untersuchung der Maßnahmen in den Schwer-
punkträumen hinaus wird weiterhin die planerisch-kon-
zeptionelle Ebene betrachtet. Dabei sollen u. a. die ak-
tuellen planerischen Rahmenbedingungen sowie die 
instrumentelle Umsetzung der Grünen Infrastruktur und 
die Durchdringung der Planung, insbesondere der Land-
schaftsplanung, untersucht werden. Als Ergebnis sollen 
Anforderungen an die Planungen und Vorschläge für die 
adressatengerechte Aufbereitung von Inhalten vorliegen. 
Im Rahmen der Untersuchung der planerisch-konzep-
tio-nellen Ebene soll weiterhin ein räumlich-funktionales 
Konzept der Grünen Infrastruktur für den Kreis Lippe er-
arbeitet werden, wobei räumlich und sachlich konkrete 
„Bausteine“ der Grünen Infrastruktur im Kreis Lippe zu 
identifizieren sind. Besondere Bedeutung wird dabei der 
Kooperation mit der Landschaftsplanung zukommen. 
Das übergeordnete Ziel der wissenschaftlichen Begleit-
forschung ist dabei die Identifizierung von Erfolgsfakto-
ren und die Ableitung übertragbarer Handlungsempfeh-
lungen. Dabei werden auch die entstandenen Synergien 
und die Ergebnisse des Erfahrungsaustausches mit dem 
Partnerprojekt in der Region Braunschweig2 genutzt, wel-
ches die Förderung und Entwicklung von Grüner Infra-
struktur in Stadtregionen fokussiert und somit das Pen-
dant zum Projekt im Kreis Lippe bildet. 

2  E+E-Vorhaben „Regionale Grüne Infrastruktur in Stadtregionen - Entwicklung und Umsetzung Grüner Infrastruktur im Großraum Braunschweig“


